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1. Einleitung 
Ziel der Entwicklung war die Verminderung 
der KartoHelbelastungen in der Annahme­
strecke von Kartoffelaufbereitungsanlagen 
beim Einsatz unter schwierigen Bedingun­
gen, d. h. bei hohem Feinerde- und Be­
wuchsanteil sowie bei erhöhter Feuchtig­
keit. Dies wird u. a. durch eine günstige geo­
metrische Zuordnung der entwickelten Bau · 
gruppe zur vor- und nachgeschalteten Tech ­
nik, eine frühzeitige Abscheidung der o. g. 
Beimengungen und durch den Einsatz einer 
Siebkette mit spezieller Polsterung erreicht 
Diese Baugruppe wird in den weiteren Aus­
führungen als Zusatzabscheider bezeich­
net. 

2. Aufbau und Wirkungsweise 
Der Zusatzabscheider besteht aus folgenden 
Hauptbaugruppen: 
- Rahmen, der mit seinem Flächentragwerk 

gleichzeitig die Kanalwände bildet 
- Siebkette, deren Siebstäbe einen ovalen 

Querschnitt haben und mit einem Gummi­
schiauch überzogen sind 
Da der Siebstab mit flachliegendem ova­
lem Querschnitt verarbeitet wird, ergibt 
sich ein luftpolster zwischen Stab und 
Gummi, das die Kartoffelbelastung mini­
miert und Kartoffelbeschädigungen ver­
hindert. 

- Antriebswelle mit direkt angeflanschtem 
Getriebemotor 

- Umlenkwalze 
- Umlenkrolle 
- Abweiser, die pendelnd angeordnet sind 

und als Krautleitrechen dienen (Bild 1). 
Der Zusatzabscheider ist als Zusatzbau­
gruppe zum Baukastensystem K 730 für zwei 
Durchsatzleistungen konzipiert [1]. 
Grundsätzlich wird zwischen Zusatzabschei· 
dern für Fraktionierbetrieb und für Untergrö­
ßen-, Erd- und Feinkrautabscheidung unter­
schieden. 
In Tafel 1 sind die wichtigsten technischen 

Bild 1 
Vorderansicht der 
ÜbergabesteIle vom 
Gurtbandförderer T 430 
auf den Zusatzabschei · 
der (Foto: K. Geist) 

Daten des Zusatzabscheiders zusammenge­
stellt. 
In Kombination mit der Baugruppe Erd- und 
Feinkrautabscheidung K 730 A02/ A32 bzw. 
K730 B02/B32 sind die Zusatzabscheider 
K730 A03 und K730 A33 so angelenkt, daß 
- die Neigungsverstellung der Erd- und 

Feinkrautabscheidung und des Zusatzab­
scheiders gekoppelt sind 

- bei Neigungsverstellung der Erd- und Fein­
krautabscheidung die Zuordnung Zusatz­
abscheider - Übergabe auf das Gummi­
fingerband bzw. Trennband der Erd- und 
Feinkrautabscheidung erhalten bleibt und 
sich die Zuordnung des Zusatzabschei­
ders zum vorgeschalteten Förderer hin­
sichtlich der Fallstufe nicht ändert 

- die Rückhaltewalze der Baugruppe Erd­
und Feinkrautabscheidung eine Doppel­
funktion erhält, d. h. in Verbindung mit 
dem Gummifingerband bzw. dem Trenn­
band als Rückhaltewalze dient und in Ver­
bindung mit dem Zusatzabscheider als 
Krautzupfwalze funktioniert 

Der letztgenannte Effekt wird noch durch 
die Abweiser (Krautleitrechen) verstärkt. 

- die Rückhaltewalzen der Baugruppe Erd · 
und Feinkrautabscheidung und des Zu­
satzabscheiders zur Vermeidung von Ha­
varien durch Verstopfungen unabhängig 
voneinander auspendeln können. 

Die abgesiebte Feinerde sowie das Kraut 
werden in den vorhandenen Trichter der 
Baugruppe Erd- und Feinkrautabscheidung 
geleitet (Bild 2). 
Weiterhin wurde eine Variante entwickelt, 
die es ermöglicht, den Zusatzabscheider di­
rekt mit dem Fraktionierer K 730 AOl bzw_ 
K730 A31 zu koppeln, der Zusatzabscheider 
für Fraktionierbetrieb K730 AOS und K730 
A3S. Diese Baugruppe wird an den vorgese­
henen Aufnahmepunkten des Fraktionierrah­
mens eingehängt. Bestandteil dieser Bau­
gruppe ist eine kraftschlüssig angetriebene 
Walze, die ebenso wie bei der Kombination 
von Zusatzabscheider und Erd- und Fein­
krautabscheidung die Doppelfunktion als 
Rückhaltewalze und Zupfwalze erfüllt und, 

Bild 2. Seitenansicht der Kombination Zusatzabscheider K 730 A33 mit dem 
neuentwickelten Erd- und Feinkrautabscheider K 730 B32 

Bild 3. Untergrößen·. Erd- und Feinkrautabscheider K730 mit Zusatzabschei-
der . (Foto: E.. Wanka) 

(Foto: E. Wanka) 
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Tafel 1. Technische Daten des Zusatzabscheide;s 

Durchsatzleistung in T, t/h 
installierte Leistung kW 

Antriebsdrehzahl U/min 
Siebkettengeschwindigkeit m/s 

Länge mm 
Breite mm 
Höhe mm 
Arbeitskanalbreite mm 
Masse kg 

25 ... 45 10 ... 25 
0,55 

80 
0,69 

1 275')/1 365" 
1 590 1 165 

1 545')/1 495') 
1 020 595 
153')/170') 131 ')/145" 

1) gilt nur für Zusatzabscheider für Untergrößen ., Erd · und Feinkrautabscheidung 
2) 9ilt nur für Zusatzabscheider für Fraktionierbetrieb 

Tafel 2. Auszug aus den Ergebnissen der in der Kartoffelaufbereitun9sanlage Pfiffelbach durchgeführten 
Arbeitsqualitätsmessungen (Kartoffelrohware vom Rodelader E684, zwei verschiedene Durch­
sätze) 

Meßreihe 
1 2 3 

Rohwaredurchsatz tlh 45,4 53,2 21 ,0 
Beimengungsgehalt ') 
gesamt % 8,3 8.7 14,0 
Erde % 23,8 19,7 13,5 
Bewuchs % 1,9 0,9 0,5 
fehlgeleitete Kartoffeln') % 0,4 0,2 0,04 
Leitgüte ')11 

Feinerde % 91,9 88.7 98,0 
Bewuchs % 100,0 100,0 100,0 

1) Massenanteil 
2) Werte beziehen sich nur auf die Baugruppe Erd· und Feinkrautabscheider sowie Zusatzabscheider 

Tafel 3. Ergebnisse der Arbeitsqualität am Zusatzabscheider in der Herbstkampagne 1985 in der Kartoffel ­
aufbereitungsanlage Thießen 

technologische Zuordnung 
Zusatzabscheider Zusatzabscheider 
+ Erd - und Fein - direkt an 
krautabscheider Fraktionierer 
des K 730 K 730 gekoppelt 

Einsatzbedingungen 
Beimengungsgehalt') 

Steine % 
Kluten % 
Feinerde % 
Bewuchs % 

Bodenfeuchte % 
Durchsatz tlh 
Arbeitsqualirätsparameter' ) 
Erdabscheidung % 
Restbeimengungsgehalt 
Feinerde % 
Bewuchsabscheidung % 
Reslbeimengungsgehalt 
Bewuchs % 

1) Massenanteil 

bedingt durch den Lauf auf den Gummisträn­
gen der Fraktionierkette, den Zusatzabschei ­
der in Schwingung versetzt, wodurch die 
Siebintensität verbessert wird. 

3. Einordnungsmöglichkeiten 
In Kartoffelaufbereitungsanlagen 

Die Abmessungen, die konstruktive Gestal­
tung und die Auslegung der Zusatzabschei­
der für zwei Durchsatzbereiche erlauben die 
optimale Einordnung in alle neuen Annahme ­
linien und bei Rekonstruktion in vorhandene 
Annahmelinien. Neben der Kopplung mit der 
Baugruppe Erd- und Feinkrautabscheidung 
besteht die Möglichkeit zur direkten Kopp­
lung des Zusatzabscheiders mit dem Fraktio­
nierer K 730 A01 bzw_ A31. Somit kann die 
Kombination der einzelnen Baugruppe je 
nach standortspezifischen Bedingungen er­
folgen. 
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50,0 50,0 
0 0 

75,0 75,0 
1,5 1,5 
8,0 8,0 

45,0 45,0 

100,0 93,20 

0 6,31 
93.7 35,50 

0,13 1,00 

Ab 2_ Halbjahr 1987 werden eine weiterent­
wickelte Baugruppe Erd- und Feinkrautab­
scheidung (K 730 B02/B32) serienmäßig ge­
fertigt und die bisherigen Baugruppen K730 
A02/A32 abgelöst. Der wesentliche Unter­
schied besteht in einer neuen technischen 
Lösung des Trennbandes (alt: Gummifinger­
band, neu: Trennkette) für schwere Bedin­
gungen. 
Dabei gelten folgende Bestellbezeichnun · 
gen: 

Zusatzabscheider für Untergrößen-, 
Erd· und Feinkrautabscheidung 
K 730 A03 Durchsatzleistung 25 bis 45 tlh 
K 730 A33 Durchsatzleistung 10 bis 25 tlh 

Zusatzabscheider für Fraktionierbetrieb 
K 730 A08 Durchsatzleistung 25 bis 45 tlh 
K 730 A38 Durchsatzleistung 10 bis 25 tlh 

Erd- und Feinkrautabscheider 
K 730 B02 Durchsatzleistung 25 bis 45 tlh 
K 730 B32 Durchsatzleistung 10 bis 25 tlh . 
Zur Einordnung dieser neuen Baugruppen 
wurden Maßblätter an die Projektierungsein­
richtungen übergeben. 
Insgesamt ergeben sich folgende Vorteile 
des Zusatzabscheiders: 

Reduzierung der Fallstufe vom Steilförde· 
rer auf den Untergrößen-, Erd- und Fein­
krautabscheider (Bild 3) 

- gleichbleibende Fallstufen an den Überga­
besteIlen "vorgeschalteter Förderer - Zu­
satzabscheider" und "Zusatzabscheider -
Erd · und Feinkrautabscheider" bei Nei­
gungsverstellung des Gummifingerban­
des bzw. der Trennkette 

- Senkung der Beschädigungen durch ge· 
polsterte Siebstäbe, geringe Fallstufen 
und geringe Fördergeschwindigkeit 

- Wirksamkeit des Gummifingerbandes 
bzw_ der Trennkette wird durch die opti­
mierte Zuordnung von Siebkette und 
Gummifjngerband bzw. Trennkette sowie 
durch die Breitenverteilung des Erntegu­
tes (z . B. bei gemuldeter Zuführung durch 
Gurtbandförderer T 430) auf der Kette und 
die reduzierte Kettengeschwindigkeit er­
höht, da das Erntegut bereits im oberen 
Drittel des Gummifingerbandes bzw. der 
Trennkette breitenverteilt wird und mit 
verringerter Geschwindigkeit sowie we­
sentlich geringerem Anteil an Feinerde 
und Kraut auftrifft 

- Einsatz bei feuchtem Rodegut (bis 18% 
Feuchtigkeit) 
gute Erdabscheidung 
gute Krautabscheidung 

- bei vorgeordneten Steilförderern mit Mit­
nehmern (z . B. T296) wird durch den Zu­
satzabscheider der diskontinuierliche 
'Erntegutstrom in einen kontinuierlichen 
Strom vergleichmäßigt 

- höchste Beimengungstrenneffekte treten 
bei Kombination der weiterentwickelten 
Baugruppen Erd- und Feinkrautabschei­
dung mit dem Zusatzabscheider auf. 

4. Erprobungsergebnisse 
In der Herbstkampagne 1984 wurde ein er ­
stes Prinzipmuster des Zusatzabscheiders in 
der Kartoffelaufbereitungsanlage Pfiffelbach, 
Bezirk Erfurt, erprobt (Tafel 2). Daraufhin er ­
folgt 1985 eine wesentliche Überarbeitung 
der konstruktiven Lösung des Zusatzabschei­
ders und eine tiefgründige Erprobung in der 
Herbstkampagne. Die positiven Einsatzer­
gebnisse in der Kartoffelaufbereitungsanlage 
Thießen, Bezirk Halle (Tafel 3), wurden 1986 
an weiteren Standorten bestätigt. 

5. Zusammenfassung 
Die vier Varianten Zusatzabscheider sind als 
Zusatzbaugruppen zum Baukastensystem 
K 730 vorgesehen. per Zusatzabscheider be­
steht aus einer Siebkette, die das Verbin­
dungsglied zwischen dem dem K 730 vorge­
schalteten Gurtbandförderer und der Bau ­
gruppe Erd- und Feinkrautabscheidung dar­
stellt. Der Zusatzabscheider ist an der Bau· 
gruppe Erd- und Feinkrautabscheidung so 
angelenkt, daß die Rückhaltewalze des K 730 
A02/A32 bzw_ B02/B32 eine Doppelfunktion 
erhält (Rückhalte- und Zupfwalze) . 
Außerdem besteht die Möglichkeit der An­
ordnung direkt vor dem Fraktionierer. Damit 
erhält das Baukastensystem K 730 eine wert-
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Hinweise zur Vorbereitung ymfassender Rationalisierungs-
und Rekonstruktionsmaßnahmen in ALV-Anlagen fü~ Kartoffeln 

Ing. J. Stiegemann, KOT, VES Ingenieurbüro Obst, Gemüse und Speisekartoffeln Groß Lüsewitz 

Seit etwa zwei Jahren nimmt die Anzahl der 
Aufträge zur komplexen Rationalisierung und 
Rekonstruktion von Aufbereitungs ·, Lager· 
und Vermarktungsanlagen (ALV·Anlagen) für 
Speisekartoffeln zunehmend einen erhebli· 
chen Teil der Projektierungskapazität des 
VEB Ingenieurbüro Obst, Gemüse und Spei · 
sekartoffeln Groß Lüsewitz in Anspruch . An · 
fänglich waren es nur kleinere ALV·Anlagen 
und Sortierplätze . Der Trend zur Rekonstruk· 
tion von ALV·Anlagen mit einer Lagerkapazi · 
tät ~ 10 kt ist jedoch deutlich zu erkennen . 
Dabei handelt es sich durchweg um Anla· 
gen, die im Zeitraum von 1968 bis 1972 er · 
richtet wurden. 
Die Gründe für Rekonstruktionen sind Erwei · 
terungen, Umstellungen oder Veränderun · 
gen der Technologie, ein geändertes Pro· 
duktionsprofil, die Sanierung der baulichen 
Substanz, die Nachrüstung elektronischer 
Steuereinrichtungen u. a. Solche umfassen · 
den Rekonstruktionsmaßnahmen sind 
ebenso vorzubereiten wie Neuinvestitionen, 
oftmals sogar noch komplizierter zu lösen, 
da in vielen Fällen der laufende Betrieb nicht 
unterbrochen oder eingeschränkt werden 
kann bzw. die Bedingungen am Standort er · 
forderliche Erweiterungen oder Einordnun· 
gen nicht ohne weiteres zulassen . 
Aus diesen Gründen wird den Auftraggebern 
vorgeschlagen, in einer .. Grundfondswirt· 
schaftlichen Untersuchung" alle zu rationali · 
sierenden bzw. rekonstruierenden Komplexe 
zusammenzufassen und zu untersuchen, um 
dann gemeinsam entscheiden zu können, 
wie und in welcher Reihenfolge und wel · 
chem Umfang das jeweilige Vorhaben zu 
realisieren ist . I m Vordergrund stehen dabei 
5 Komplexe, die aber nicht in jedem Fall ab · 
gearbeitet werden müssen, andererseits 
aber durchaus noch erweitert werden kön· 
nen: 

Bauwerkserhaltende Maßnahmen 
- Dachsanierung (Dichtheit, Durchlüftung 

des Dachraumes, Wärmedämmung) 
- Wand · und Fugenabdichtung 
- Kontrolle der schüttlastaufnehmenden 
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volle Ergänzung, besonders für schwieri· 
ge Einsatzbedingungen . 
Die Serieneinführung dieser Baugruppe wird 
im VEB Weimar·Werk, Werk Landmaschi · 
nenbau Halberstadt. im 2. Halbjahr 1987 par · 
allel zur Serieneinführung der neuen Bau · 
gruppe Erd· und Feinkrautabscheidung erfol · 
gen. 
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Wände (speziell bei Anlagen mit Planen· 
sChichtstoffwänden) 

- Türen und Tore (Zustand, notwendige An · 
zahl, evtl. Verlegung) 

- Überprüfung von Durcliführungen für 
Gurtbandförderer oder andere Technik 
(Minimierung der Öffnungsgrößen, Maß· 
nahmen zur Abdichtung) 

- Ver · und Entsorgung mit Heizung, Elektro· 
energie, Wasser und Abwasser . 

- Ausbesserung und Veränderung des Fuß· 
bodenaufbaus (z . B. bei Nachrüstung von 
Naßaufbereitungsanlagen) 

Verbesserung 
der ergonomischen Bedingunger, 
besonders in den arbeitsplatzintensiven . 
Bereichen 

- zusätzliche räuml iche Abgrenzungen und 
Unterteilungen zur besseren klimatischen 
Gestaltung der Arbeitsräume 

- Verbesserung der Beleuchtung (natürlich 
und künstlich) 

- Einbau von Entstaubungsanlagen bzw. Ab· 
saugeinrichtungen speziell an Übergabe· 
stellen 

- Schallschutzmaßnahmen (neben der Ver· 
ringerung der äußeren Lärmabstrahlung 
vor allen Dingen innerhalb der Räume) 

- Einbau von Fußbodenheizungen im Ver· 
lese· und Nachputzbereich 

- Verbesserung der Zugänglichkeit zur Be· 
dienung, Wartung und Pflege 

. Ersatz bzw. Austausch einzelner Maschinen 
oder kompletter Linien aufgrund des 
moralischen Verschleißes, Änderung der 
Technologie oder Bereitstellung neuer bzw. 
weiterentwickelter Technik durch die 
Landmaschinenindustrie und den zentralen 
Rationalisierungsmittelbau 

- Erweiterung oder Austausch der Annah · 
metechnologie einschließlich der Aufbe· 
reitung und Zwischenspeicherung der Ab· 
gänge und Beimengungen 
Einordnung der Naßaufbereitung 
Veränderung der Schältechnologie 

- Austausch der Absack · und Abpackteeh · 
nik einschließlich Rekonstruktion der Ex · 
pedition (z . B. Sackverladung, Zentral · 
bandsteuerung, Sackzähivorrichtung u. a.) 

- Fallstufenminimierung und Verringerung 
der Anzahl der Fallstufen und Rollstrecken 

- Verlagerung von ÜbergabesteIlen und da · 
mit von Lärm· und Staubquellen in außer· 
halb der Verleseräume liegende Bereiche 

- Ersatz der Ein · und Auslagerungstechnolo · 
gie 

- Einsatz veränderter Fördertechnik 

Maßnahmen zur Verbesserung der Lager· 
bedingungen unter Beachtung 
energiewirtschaftlicher Aspekte 

- Rekonstruktion der Lüftungsanlagen 
- Schaffung der Voraussetzungen fü r die 

Nachrüstung von Lüftungsautomaten (In· 
stallation geeigneter elektromechanischer 
Klappensteuerungen) 

Möglichkeiten der Kapazitäts · und 
Leistungserhöhung der AL V·Anlage 
bzw. bestimmter Teillinien 
- Erhöhung der Lagerkapazität (Ersatz von 

Großmieten) durch Zuordnung von Lager· 
hausbauten kleinerer Kapazität (z. B. 1,2 
oder 4 kt) 

- Veränderung des Produktionsprofils (Ver· 
hältnis Schälen zu Abpacken/Absacken 
u. a.) 

- Zuordnung einer Schällinie 
- Übernahme von Aufbereitungskapazitäten 

stillzulegender Sortierplätze, die zum Ein· 
zugs · bzw. Versorgungsgebiet gehören 

- zusätzliche Aufbereitung zur Eigenversor· 
gung mit Pflanzkartoffeln oder aber auch 
eine vereinfachte Gemüseaufbereitung. 

Zu all den o. g. und evtl. noch weiteren 
Schwerpunkten, wozu auch kleinere, hier 
nicht aufgeführte Rationalisierungsmaßnah. 
men gehören, werden in der "Grundfonds· 
wirtschaftlichen Untersuchung" Aussagen 
getroffen . 
Auf einem Übersichtsgrundriß werden alle 
Maßnahmen dargestellt und durch Erläute· 
rungsbericht, Grobausrüstungsliste bzw. Ma· 
terialliste, Leistungs· und Bedarfsangaben, 
Angaben für Nachfolgeprojektanten, Investi · 
tionseinschätzung sowie Vorschläge zur Rea· 
lisierung ergänzt. 
Nach Auswahl der erforderlichen weiter zu 
bearbeitenden Themen und nach Aufnahme 
des Vorhabens in den Plan der Vorbereitung 
in Abstimmung mit dem staatlichen Bilanzor · 
gan kann dann die eigentliche Projektierung 
über die Phasen AufgabensteIlung, Grund · 
satzentscheidung und Ausführungsunterla· 
gen erfolgen. Gesetzliche Grundlagen dafür 
sind u. a. die Verordnung über die Vorberei · 
tung von Investitionen (1]. die Verordnung 
über die Durchführung von Investitionen (2). 
die PrOjektierungsverordnung {3J sowie die 
einschlägjgen Preisvorschriften und ·bestäti· 
gungen, zweigspezifische Verfügungen und 
Mitteilungen [4J und bezirkliche Ordnun · 
gen . 

. Zur Einordnung des Vorhabens in die kreisli . 
chen und bezirklichen Planaufgaben ist es 
zweckmäßig, die AufgabensteIlung geschlos· 
sen für alle geplanten Teilvorhaben auszuar· 
beiten . Wichtig zu wissen ist, daß zur Ge· 
währleistung einer schnellen Inbetrieb· 
nahme auch nutzungsfähige Teilvorhaben 
vorbereitet werden können, die dann zur 
Grundsatzentscheidung gelangen. Zur 
Grundsatzervscheidung für das erste Teilvor · 
haben ist die Genehmigung für das Gesamt· 
vorhaben einzuholen (1J . 
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